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Es hat nicht jeder das Glück, Millionär
zu werden, aber viele sind es durch einen
glücklichen Zufall oder eine gute Idee so-
zusagen über Nacht geworden. Manche Er-»

findung verdankt ihr Entstehen dem rei-
nen Zufall, und die besten Einfälle waren
nicht immer das Resultat genialen Den-
kens, sondern sind den Menschen oft wie
ein Geschenk des Himmels in den Sehoss

gefallen.
Ein armer Flickschuster wurde zum

mehrfachen Millionär, weil er auf die Idee
kam, auf die Söhlenspitzen der Kinder-
schuhe kleine Plättchen aus Eisen zu na-
geln. Er meldete sein Patent an und wurde
ein steinreicher Mann.

Das hup/ende Puppchen

In Massachusetts verdiente ein Pastor
ein Millionenvermögen, weil er seinem
kranken Kinde die Zeit damit zu vertrei-,
ben suchte, dass er eine Gummischnur an
das Püppchen band, das nun hüpfen und
springen konnte. Er verkaufte seine Idee
an eine grosse Spielzeugfabrik und erhielt
einen' wöchentlichen Anteil von 2000 Döl-
lars auf 15 Jahre.

Ein Papierhändler in Paris kam im
Jahre 1837 auf den Gedanken, den Brief-
Umschlag zu erfinden. Auch er starb als
sehr vermögender Mann. — Ein armer
Büroangestellter kam auf den Einfall, eine
Papierhülse anzufertigen, die er seinen ge-
spitzten Bleistiften wie einen Hut darüber-
stülpte. Aus der Papierhülse wurde dann
eine Blechhülse, und für diese Idee wurde
dem Erfinder von einer Büroartikelfabrik
die Summe von 40 000 Mark ausgezahlt.

Als der englische Arzt Henry Wellcome
starb, wunderte sich alle Welt, dass ein
Arzt, der nicht einmal ein berühmter Spe-
zialarzt war, ein Vermögen von rund 30

»Millionen Franken hinterlassen konnte.
Diesen Reichtum verdankte er einer guten
Idee: Er hatte die trockenen medizinischen
Pulver und Kügelehen mit einer Zucker-
hülle umgeben, um das Einnehmen und
Schlucken schmackhafter zu machen. Diese
Art, bittere Arzneien zu versüssen und
ihnen ein schmackhaftes Mäntelchen zu
geben, liess er sich schützen.

Man lachte ihn aus

Vor etwa 25 Jahren kam ein junger und
begabter amerikanischer Zeichner nach
Hollywood, dem Mittelpunkt der Film-
industrie. Er war ein armer Teufel, aber
er hatte neue Gedanken: statt lebender
Personen sollten gezeichnete Personen, na-
mentlich Tiere, die Hauptrollen in den
Filmen übernehmen. Es sollte alles ge-
zeichnet werden, die Landschaft, die Dar-
steller und die Requisition des Spieles.

Diesen Maler, Walter- Disney, lachte
man aus. Aber schon nach zwei Jahren
hatte er sich mit seinen kurzen Grotesk-
filmen, dem Kaninchen Oswald und der
Mickymaus durchgesetzt, und nach wei-
teren zwei Jahren waren diese kleinen von
Disney erfundenen und gezeichneten Filme
so beliebt, dass ihr Schöpfer alle Aufträge
gar nicht mehr ausführen und die wichtig-
sten Aufgaben nur mit einem grossen Mit-
arbeiterstab von Schriftstellern, Malern,
Musikern und Kameraleuten bewältigen
konnte. Ihm hatte die Idee der beweglichen
Tierzeichnung zum Erfolg und Reichtum
verholten.

Hol2ScHeibcn bringen Glück

Zahllos sind die Spielsachen, die ihren
Erfinder reich machten. Man erinnere
sich an eines der beliebtesten Familien-
spiele «Mensch ärgere dich nicht»! Es gab
Jahre, wo dieses unterhaltsame Spiel bei-
nahe in keiner Familie fehlte. Seine Wir-
kung hat selbst heute noch nicht nachge-
lassen. Millionen wurden daran verdient.

*7 Und so ein härmloser Zeitvertreib wie
das «Yo-Yo», jene zwei Holzscheiben, die
sich auf einem Bindfaden auf- und ab-
rollen, brachte nicht nur dem Erfinder
einen enormen Gewinn, es war sogar im-
Stande, ganze Kleintadustrien und Tausend
von Heimarbeiterfamilien vor der Arbeits-
losigkeit zu retten. — Vor dem ersten
Weltkriege kam ein heute schon fast ver-
gessenes Spielzeug auf, ein auf einem
Holzstab auf- und abkletternder Affe, ein
Patent, das 15 Jahre lang dem Konstruk-
teur dieses Kletteräffchens jährlich die
Summe von 200 000 Mark einbrachte!

Kreuziüort-Millionäre

Vor knapp 30 Jahren erdachten zwei
junge und arme Burschen in Neuyork einen
Zeitvertreib, zu dem man ein bisschen
« Grips » brauchte. Sie nannten ihr Spiel
« Kreuzworträtsel ». Sie ersannen einen
ganzen Berg solcher Rätsel, füllten damit
ein Buch, das nach drei Monaten eine Auf-
läge von zwei Millionen Stück erreichte,
und sie wenige Jahre später zu Millionären
machte.

So leicht findet sich das Geld aber
nicht immer. Es kann nicht jedem be-
schieden sein, einen Reissverschluss zu
erfinden oder etwas Besseres zu machen
als den Druckknopf und die Nähnadel.
Und dennoch kann jedem von uns über
Nacht das Glück die Hand reichen. Ein
Zufall, ein Einfall, ein Gedanke genügt,
und wir haben den Erfolg vor uns. Eine
andere Welt tut sich uns auf, und weit
offen stehen die Tore in ein neues Leben.

B. F.

25000 Amerikaner gehen
pro Jahr verloren

Ein Amerikaner namens Fred Lin-
coin hat sich im Jahre 1910 ta seiner
Heimat mit der Gründung der Or-
ganisation «Büro für Vermiss te» ei-
nen Namen gemacht. Diese Organi-
sation wurde in kurzer Zeit zur
nationalen Notwendigkeit, denn in
einem Lande, das so weit und unbe-
grenzt ist wie Amerika, wo jeder
der 48 Staaten andere Gesetze hat,
ist es sehr leicht zu verschwinden,
ohne die geringste Spur zu hinter-
lassen. In der Tat erreicht der
Durchschnitt der in den USA jähr-
lieh verschwindenden Personen die
erstaunliche Ziffer ,von 25 000. Die
Gründe dazu sind verschieden, je-
doch meist kindischer Natur. Der
Rekord wird gegenwärtig von ver-
heirateten Frauen gehalten. Anstatt
sich scheiden zu lassen, ziehen es

viele Ehefrauen vor, ihren Mann
eines Tages einfach zu verlassen. Sie
siedeln nach einem andern Staate
über, und man weiss nichts mehr
von ihnen. An zweiter Stelle kom-
men die Ehemänner, die aus glei-
chen Gründen verschwinden. Natür-
lieh gibt es auch viele Kriminelle,
die sich der Strafe entziehen wollen,
indem sie türmen. Sie haben jedoch
eine bedeutend kleinere Chance zu

entkommen, da nach ihnen eine
erbarmungslose Hetzjagd durchge-
führt wird. Eine ziemlich hohe Zahl
nehmen in den Statistiken der Ver-
missten die Minderjährigen ein, die

von zuhause weglaufen; diese ma-
chen jedoch den Funktionären des

Büros nicht allzu grosse Sorgen,
denn meist kehren sie schon nach
kurzer Zeit, enttäuscht und erbittert,
ins Vaterhaus zurück. SPT

Von Fliegenbeinen und
Bleistiiislrichen

«So leicht wie eine Fliege» ist ein

Ausdruck, wie wir ihn in unseren
Sprachgebrauch öfters zu hören be-

kommen. Dass man aber eine Fliege
wiegen, ja sogar das Gewicht eines

einzelnen Flügels etaer Fliege genau
bestimmen kann, das ist uns noch

nicht so bekannt, und man staune:
es werden noch viel leichtere Ding«

gewogen. Mit dem Fortschritt der

Mikroskopie wünschte der wissen«-
durstige Mensch auch immer nocl
das Gewicht des gesehenen Gegen-
Standes zu bestimmen. Und es ge-

lang. Ebenso wie das Mikroskop im

mer weiter entwickelt wurde, ist auch

die Waage so weit vervollkommnet
worden, dass heute Dinge gewogen
werden können, die wir, wenn si«

unsere Hand berühren, längst nicht

einmal mehr fühlen.
Trotz der unendlich feinen Kon-

struktion sieht eine solche Waage für

den Beschauer eher einer solid ge-

bauten Briefwaage ähnlich. Bin sol-

ches Präzisionsinstrument muss aber,

um Messfehler weitgehend ausza-

schalten, gegen äussere Einflüsse
ziemlieh unempfindlich sein.

Kommen wir zum Beispiel des Flie-

genflügels zurück. Ein solcher hauch-

dünner Flügel wiegt zwei Hundert-
tausendstels-Gramm, etwa dasselW

Gewicht eines Stechmückenbeines
Aber ein solches Gewicht ist no®

gross im Verhältnis zu Gegenstände®!
wie -z. B. die während des Kriege*
so «beliebte» Zellwolle: Eine
spinstfaser wiegt ganze vier Milites-
stels-Gramm, und ein gewöhnliche'
Spimrwebfaden von 1 Zentimete'

Rs bat niekt zeber bas Olüek, Millionär
-u weàn, aber viele àb es burck einen
glücklieken ZukaU ober sine guis là so-
-usagsn Mer àckt geworben. MancksRr^
kinbung verbankt à Rntsteken bem rei-
nsn Zuksii, unb bis besten RintSlle waren
nickt immer bas Resultat genialen ven-
kens, sonbern sinb ben Msnscken okt Me
ein Ossckenk à Rimmels in ben Sekoss

gstslien.
Lin armer Rlieksckustsr würbe -um

mekrkscken Millionär, weil er sut bielbse
kam, suk à 8oklsnspit-en bsr Kinber-
sckuke kleine RlSìtcken sus Risen -u ne-
Köln. Rr melbeìe sein Ratent an un<Z würbe
ein stsinreicker Mann.

Da« küp/enbe Rüppcken

In Msssackusstts verdiente ein Raster
ein MMionenvermögen, weil er seinem
kranken Kinbe à Reit bamit -u vertrei-,
den suckte, 6sss er eine Oummiscknur an
bas RUppcken ksnb, bas nun küpksn unâ
springen konnte. Rr verksutte seine I6ee
sn eins grosse Spiel-eugtskrik un6 ertiielt
einend wöekentlicken àtsil von 2000 Ool- '

Isrs sut IS bakre.
Rin Rspierkänblsr in Raris kam im

lskre 1837 suk 6en Osbsnken, 6en Rriek-
umsckiag -u srkinben. àck er starb als
sekr vermögenbsr Mann. — Mn armer
RürosngesteUter kam suk äsn Rinkall, eine
Rspierkülse an-ukertigsn, 6is er seinen ge-
spit-ten Llsistitten wie einen Rut 6srüber-
stülpte, às 6sr Rspierkülse würbe 6snn
sine Rleckkülse, unb kür 6isse I6ee würbe
6em Rrkinber von einer Rüroartikelksdrik
6ie Summe von 40 000 Mark susge-aklt.

^.Is bsr engliscke à-t Renrv Velleome
starb, wunbsrte sieb slle Veit, âsss ein
àr-t, 6er niekt einmal ein derükrnter Spe-
-islat-t war, sin Vermögen von runb 30

»Millionen Rrsnken kintsrlassen konnte.
Riesen Rsicktuin verbankts er einer guten
Ibss: Rr batte 6is trockenen msâiàiscben
Rulvsr un6 Kügslcken mit einer Zucker-
küils umgeben, um 6as Rinnebmsn unb
Scklucksn sckmackkakter -u mscksn. Risse
^.rt, bittere à-neisn -u vsrsüssen un6
iknen ein sckmsekkaktes Msntslcdsn -u
geben, liess er sieb scküt-en.

Man lackte ikn aas

Vor etwa 20 bskrsn kam ein zunger un6
begabter amerikaniseksr Zsicknsr nsck
Rollzr>voo6, 6em Mittelpunkt 6er Rilm-
inüustris. Rr war ein armer leutsl, aber
er batte neue Osbsnken: statt ledsn6er
Rersonen sollte» ge-eieknets Rersonen, na-
mentlicb lisre, 6ie Rauptrollen in 6en
Rilmsn üdernebmen. Rs sollte alles ge-
-eicknet wer6en, 6ie Ranbsckskt, 6ie Rar-
stsllsr un6 à Requisition 6es Spieles.

Riesen Maler, IValter Risnex, lackte
man sus. àber scbon nack -wei bskren
batte er sick mit seinen Kursen Orotesk-
kilmen, 6sm Kanincken Oswslb un6 6er
Mickymaus burckgsset-t, un6 nacb wei-
tersn -wei bakrsn waren 6iese kleinen von
Disney erkun6ensn un6 ge-eicknsten Rilme
so beliebt, 6ass ikr Scköpker alle àttrsge
gar nickt mekr suskükren un6 6ie wicbtig-
sten àtgsben nur mit einem grossen Mit-
srbeiterstsd von Sckriktstsllern, Malern,
Musikern un6 Kameraleuten bewältigen
konnte. Ikm batte 6is I6se 6sr bewsglicken
Ikisr-sicknung -um Rrtolg un6 Reicktum
vsrkolken.

Rolssekeiben dringen Oliick

Zakllos sin6 bis Lpislsscken, 6ie ikren
Rrkin6er reick mackten. Man erinnere
sieb sn eines 6er beliebtesten Rsmilien-
spiele «Msnsck ärgere 6icb nickt»! Rs gab
àkrs, wo 6ieses unterkaltssme Spiel bei-
nabe in keiner Rsmüie ksblte. Seins Vkir-
kung bat selbst beute noeb niekt nacbge-
lassen. Millionen würben 6aran verblsnt.

"7 Rn6 so ein bsrmlvser Zeitvertreib wie
6as -Vo-Vo-, zene -wei Rol-sekeiben, 6ie
sieb suk einem Rin6ks6en suk- un6 ab-
rollen, krackte nickt nur 6sm Rrtinbsr
einen enormen Qewinn, es war sogar im-
staube, gsn-s Rlsininbustrien un6 ?susen6
von Rsimarbeiterkamilien vor 6sr àbeits-
losigkeit -u retten. — Vor 6sm ersten
Vsitkriegs kam sin beute scbon tast ver-
gessenes Spiei-sug suk, ein aut einem
Rol-stab suk- un6 abkletternber ^kke, ein
Ratent, 6as IS 6akrs lang 6sm Ronstrà-
teur 6ieses Rletteräkkoksns zäbrlick 6ie
Summe von 200 000 Mark einbraekts!

Rreusuiort-MMcmäre

Vor knapp 30 babrsn erbscbten -wei
zungs un6 arme Rurscbsn in Reuz^ork einen
Zeitvertreib, -u 6sm man ein bisscksn
-- Qrips » brsuebts. Sie nannten ikr Spiel
- Rrsu-worträtssl ». Sie ersannen einen
gsn-en Rsrg solcker Rätsel, külltsn 6smit
ein Ruck, 6as nack 6rei Monaten eine Xuk-
lags von -wei Millionen Stück erreicdte,
un6 sie wenige üskre später -u Millionären
mscbts.

So leickt kinbet sick 6ss Qel6 aber
nickt immer. Rs kann nickt zeüern ds-
sedisüen sein, einen Reissvsrsekiuss -u
srkinben ober etwas Rssseres -u mscken
als 6sn Oruckknopk unb bis Räknsbsl.
Rnb bsnnock kann zebem von uns über
Rackt bas (Rück à Ranb rsicken. Rin
ZukslI, ein RintaU, ein Sebsnke genügt,
unb wir kaben ben Rrkolg vor uns. Rins
snbsre IVeit tut sieb uns suk, unb weit
okksn sieben bis lore in ein neues Reben.

R. R.

ss ooo àniEîìksner gsksn
pro Lskr vvrlorsn

Rin Amerikaner namens Rrsb bin-
coin bat sieb im bskre 1S10 in semer
Reimat mit ber Orünbung bsr Vr-
gsnisstion «Büro kür Vermisste» ei-
nen Rsmsn gsmackt. Riese Organ!-
sstion würbe in kur-er Zeit -ur
nationalen Rotwsnbigkeit, bsnn à
einem Ranbe, bas so weit unb unke-
grsn-t ist wie Amerika, wo zebsr
ber 48 Staaten snbere Oeset-s bat,
ist ss sekr isickt -u versobwinbea,
obne bie geringste Spur -u kinter-
lassen. In ber Rat errelckt àvurokscknitt ber in ben RSÄ zäbr-
lick verscbwinbenben Rersonsn bie
erstsunlicde Zikksr.von 2S00V. vie
Orünbs bs-u sinb vsrscbiebsn, je»
bock meist kinbiseker Rstur. vsr
Rskorb wirb gegenwärtig von ver-
beiratstsn Rrsuen gskslten. ânststi
sick sekeiben -u lassen, -isken es
viele Rkskrsuen vor, ikren Man»
sines Rages eintack -u verlassen. Sie
siebeln nsek einem snbern Staat«
über, unb man weiss nickts mär
von iknen. à -weiter Stelle kom»
men ble Rbemsnner, bis aus glei-
eben Orünben vsrsebwinbsn. Rstür-
lieb gibt es suek viele Kriminelle,
bis sieb bsr Strate entàken wolle»,
inbsm sie türmen. Sie kaben zsbocd
eins bebeutenb kleinere Oksnce -u
entkommen, bs nack iknen ein«
erbarmungslose Ret-zsgb burckge-
kükrt wirb. Rine -iemliek koke ZadI
nekmen in ben Statistiken ber Ver-
missten bie Minbsrzädrigen ein, bie

von -ukause weglauken: bisse ms-
eben zsbock ben Runktionären à
Rüros nickt ail-u grosse Sorgen,
benn meist kskren sie scdon nack
kur-sr Zeit, snttäusckt unb erbittert,
ins Vaterkaus -urüek. SRI

Von kliegsnbsinsn unâ
LlsistMstrioksn

«So leickt wie eins Miegs» ist à
^.usbruok, wie wir idn in unssrsw
Sprackgebrauek öktvrs -u kören de-

kommen. Rass man aidsr eins Rliege
wiegen, za sogar bas Sewiokt eines

ein-àen Riügeis einer Rliegs gen«
bestimmen kann, bas ist uns nock

nickt so bekannt, unb man staunen

es werben nook viel leickters Ring«

gewogen. Mit bem Rortsvkritt ê
Mikroskopie wünsckts bsr wwssns-
bui'sttge Mensck auck immer noeli

bas Oswiekt bes gssâsnen Regen-
stanbss -u bestimmen. Rnb es ge-

lang. Ndsnso wie bas Mikroskop w>

mer weiter entwickelt würbe, ist aucd

à IVsiÄgs so weit vervollkommnet
warben, bass beute Ringe gewogs«
werben können, bis wir, wenn s!«

unsers Ranb derükrsn, längst nickt
einmal mekr kükien.

Rrot- bsr unenblick keinen Kon-

struktion «isdt eins soloke IVaags kür

ben Rssekauer sker einer »olib ge-

bauten Rriekwaage äknUck. Wn so!-

ekes Rrâàionàstrument muss abet
um Messkekier wsitgedenb aus-v-
sokaitsn, gegen äussere WinRüss«

-iemliek unsmpikinblied sein.
Kommen wir -um Beispiel bes M«'

gsnkiügsls -urück. Lün sàksr kauck-

bünnsr Riügei wiegt -wei Runbert-
taussnbstels-Oramm, etwa basssM
(Zswickt eines StsckmüekendeinÄ
kbsr ein solokes Oswivkt ist nos.
gross im Vsrkältnis -v Qsgsnscä-nber
wie -. R. bis wädrenb bes Kriegs
so «beliebte» Zellwolle: M»s
spinstkaser wiegt xrn-e vier Mtlilo-
stsis-Oramm, unb ein gewökniick^
Spivnwsdkabsn von 1 Zentimeter


	Eine gute Idee ist Millionen wert

